
Ganzsache 90 Cent „Narzisse“ neu
Bestandsaufnahme aller wesentlichen Neuheiten 2015/2016 / Kommentar

Zusammen mit den neuen Dauermarken der Serie „Blumen“ legte die Post bereits am 3. Dezember 2015
mit Blick auf die neuen Entgelte ab Januar auch neue Plus-Ganzsachen mit ebendiesen Dauerwert-
stempelbildern vor. Kaum um sie, sondern um viel mehr Grundsätzliches geht es in diesen Beitrag, der
darum auch nicht unter „Aktuell“ figuriert.

– Plusbrief C6 mit Wertstempel 70 Cent „Schokoladen-Kosmee“ 
– Plusbrief DIN Lang ohne Fenster“, dito 70 Cent 
– Plusbrief DIN Lang mit Fenster“ dito 70 Cent 
– Bei unverändertem Briefentgelt wurde der Kompaktbrief im Format C6/5 mit Fenster und
WStpl. 85 Cent „Federnelke“ 2016 weiterproduziert.

Das Porto für den Standardbrief International beträgt seit Jahresbeginn 90 Cent (nach 80 c in
2015). Würde es eine neue GA geben mit neuem WStp.-Bild? Man hätte ja mit dem bisherigen
Plusbrief im Flexodruck weitermachen können. Schon für den 3. Dezember 2015 lüftete Ger-
hard Weileder (www.ganzsache.de) dieses Geheimnis: Es würde einen neuen Plusbrief geben,
mit unverändertem Wertbild „Narzisse“, links von ihm jedoch ein eingedruckter Luftpostzettel.
Wie die bisherige viele Jahre als Kompakt-Plusbrief-Inland im Verkauf stehende Ausgabe gibt
es ihn nur mit Fenster-Version – das war schon bei der 80-Cent-Ausgabe für 2015 so gewe-
sen. Inzwischen, für den 3. April, meldete Weileder eine geänderte Teilauflage, die er so be-
schreibt: Statt „hinten auf der Innenseite der Rückklappe weist die Neuauflage den FSC-Vermerk
vorne auf der Innenseite auf“ (www.ganzsache.de/neuheiten.html). Beide Auflagen in Flexodruck.

Die 90er „Narzisse“ aus dem Inlandsverkehr dürfte eine der größten Auflagen aller DS-Plus-
briefe (diese seit 1998) haben, bei einer Gebrauchs- und Verkaufszeit von 2006 bis Ende 2014.
Die Sammler von verschiedenen FSC-Druckvermerken kommen bei ihr wahrlich auf ihre Ko-
sten! Hergestellt wurde das GA-Wertbild anfangs im Offsetdruck. Es werden bei dieser MiNr. 
U 27 mehrere Unterauflagen
unterschieden; das Vorhanden-
sein des FSC-Vermerkes oder
nicht hat sich bei dieser 2006er
Produktion als wichtiges Unter-
Merkmal (I, II) ergeben, wobei
das Merkmal „ohne“ erst bei
einer Produktion von 2009 ent-
deckt wurde. Unterschieden wird
noch nach Innendruckfarbe,
Stellung der Druckvermerke und
beim Klappenschnitt.

Ab November 2006 präsentierte
sich das Freimachungszeichen 
Im Bild (von oben): Eine normale
Inlandsausgabe (Tarif 2006-Ende 2014),
darunter eine solche im Aufbrauch, ab
2016 im Auslandsverkehr (USA-
Versendung), mit hinzuklebten Luft-
postzettel. 
Auf Seite 2 oben die aktuelle eigenstän-
dige Neuheit im Set. Keine Werbung!
Der Autor kauft keine Neuheiten, damit
keine ungebrauchten Stücke mehr! 
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im „Flexodruck“ (Mi. U 35; porös wirkendes
Wertbild). Hier findet der Autor die zwei Aufla-
gen mit anfänglich gelblichem (I) und – dann
bis zum Produktions-
ende – mit weißem
Fond (II) im Marken-
bild erwähnenswert
für jene Sammler, die
sich nur mäßig spe-
zialisieren wollen. Es
gibt noch die groben
Unterauflagen III und
IV bezüglich eines
unterschiedlichen
FSC-Druckes innen-
seitig.

Erschöpfende, bild-
lich sehr dienliche Übersicht zu diesen 90-Cent- und anderen Plusbrief-Neuheiten bietet der
Online-Auftritt vom Versender Georg Haller (http://www.briefmarken-haller.de; > Preislisten >
Bund > > Ganzsachen > Plusbriefe > mit DauerWz „Blumen“).

Im gesonderten Beitrag („2016 wurde aus Info-
post die Dialogpost“) können Sie die Details zu
dieser runderneuerten Sendungsart nachlesen.
Hier, in diesem GA-Spezial soll nur von Ganz-
sachenumschlägen die Rede sein (die es als
Privat-GA auch in der Form von DIN lang-Post-
karten gibt (Möbelfirma Garpa). 

Die bisherigen GA-Umschläge mit aufgedruckter
Entwertung „Infowelle“ enthielten die Angabe
„Infopost“. Diese Zeile wurde ausgetauscht und
durch „Dialogpost“ ersetzt. Weileder erwähnt
einen C4-Umschlag mit dem Wertstempel 58
Cent für die zweite Gewichtsstufe in diesem
neuen Tarif und er nennt auch einen Druckver-
merk. Es ist ein Umschlag mit Sonderwertstem-
pel, der hier jedoch nicht interessiert. Hier wird
ein A5-Umschlag mit diesem „Blumen“-Wert-
stempel gezeigt. Für das Erscheinen seiner
Neuheiten gibt Weileder den 3. April 2016 an:

– Vorausentwertung „Frankierwelle“ mit der Angabe „DIALOGPOST“ und 28-c-Wertstempel
„Tausendgüldenkraut“, Umschlag ohne Fenster

– Vorausentwertung „Frankierwelle“ mit der Angabe „Dialogpost“, dito, mit Sichtfenster, 
– Vorausentwertung „Frankierwelle“ mit der Angabe „Dialogpost“, zum Großbriefentgelt im
Format C4 mit Fenster und Sonderwertstempel 58 Cent „Kaiserburg Nürnberg“.

3,40 Euro kostet der neue 3er-
Set der Auslandsganzsache,
95,20 Euro der 100er. So lau-
tet das Angebot bei der Post-
online-eFiliale. Es ist fraglich,
ob die Neuheit im 3er-Set
überhaupt in allen Verkaufs-
stellen im Land erhältlich ist.
2015 beim 80-c-Brief gelang
das (den gab es auch zusätzl.
im 100er-Pack). 
Üppige Preisauschläge übri-
gens! Bei den beiden 2011er
Versionen 75 Cent (U 40; noch
in den Ausstattungen m / o
Sichtfenster) war beide Sets
für netto zu bekommen!

Infopost / Dialogpost – auch auf Ganzsachen präsent

Wertstempelteile mit aufgedruckter Vorausentwertung
der GA für Standardmassendrucksachen: Oben neu,
unten alt.
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Frankierwelle – seit wann /
unlautere Angebote

Die Post informierte seinerzeit
auf ihren Webseiten (sog.
FAQ). Zum Beginn der Ver-
wendung hieß es:

„Der alte Freimachungsver-
merk "Entgelt bezahlt" darf ab
dem 01.01.09 nicht mehr ver-
wendet werden. Was bedeutet
das konkret?
Der alte Freimachungsver-
merk ‘Entgelt bezahlt’ für
Infopost und Infobriefe darf
seit 01.01.2009 nicht mehr
verwendet werden. Es ist bei
Infopost und Infobriefen nur noch die neue Frankierwelle zu verwenden.
Dies betrifft nicht den Hinweis ‘Entgelt bezahlt’ als Hinweis für Infopost/Infobriefen in den fol-
genden Frankierarten: Absenderstempelung, Frankierservice, FRANKIT/Frankiermaschinen
und PC-Frankierung. Des weiteren kann der Vermerk ‘Entgelt bezahlt’ bei Infopost/Infobriefen
weiterhin angedruckt werden bei: DV-freigemachten Sendungen und Pressepostsendungen.“

Einige Anmerkungen zum Text und in allgemeiner Hinsicht: 
I „Hinweis“ meint die meist senkrechte Zeile in der Stempelanordnung.
I Frankierwelle ist der postalische Begriff, Infowelle ein philatelistischer für den Stempelauf-
druck bzw. Bezahlvermerk der ehemaligen „Infopost“.
I Auf den Internetplattformen werden immer häufiger Massendrucksachen – das ist weiterhin
der volkstümliche und weiterhin am meisten verständliche Begriff für gedruckte inhaltsgleiche
und in größerer Mindestmengenzahl von einem Absender ein-
gelieferte Sendungen –  fälschlicherweise als „Ganzsache“
angeboten. Sie stammen bei weitem nicht nur von ahnungslo-
sen ausländischen Anbietern! Die angebotenen Belege zeigen
nur den Abdruck einer Frankierwelle, dieser möglicherweise
noch visuell ergänzt bzw. garniert mit Firmensignets- und 
-produkten oder sonstigen bildlichen Ausschmückungen 
(dürfen nur keinem Postwertzeichen ähneln) bzw. metaphori-
schen Bilderschmonzes. Nur, das alles aber sind genau die
Sendungen, die vor 2009 einen schnöden rechteckigen
Barvermerk „Gebühr bezahlt“ trugen! Wer wäre damals auf die
Idee gekommen, das als „Ganzsache“ zu bezeichnen, um den
Preis, sich lächerlich zu machen?

Ärgerlich ist aber erst recht, daß diese falsche Bezeichnung
„Ganzsache“ und damit die Inanspruchnahme des Renommees
von Ganzsachen mit absurden Preisen (mehrere Euro) die
Plattformen bevölkert. Nein, natürlich geht es hier nicht mehr
nur um sprichwörtliche „heilige Einfalt“! 

Seit Jahren schon versendet der Sammlerverein im nordhessischen Hofgeis-
mar seine Vereinsmitteilungen, darunter Ankündigungen zum alljährlichen
Großtauschtag, in GA-Umschlägen. Früher waren die 35-c-Infobriefe aus Hof-
geismar interessant, jetzt ist es so ein A5-Umschlag als Dialogpost-Ganzsache
im Entgelt für die 2. Gewichtsstufe beim Großbrief (seit 1.1.16).

Alles keine GA-Wertstempel!
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Postkarten, Wertstempel, MICHEL-Ordnung...

Zum 1. Januar 2011 ging das Auslandspostkartenentgelt in dem für Briefe auf. Damit entfiel die
Ausgabe einer Plus-Ganzsachenpostkarte, wie sie 2006 zu 65 Cent noch erschienen war (40
c + 25c, Bilder Blumen). Trostlos hingegen, erst recht seit 2015/16, die Lage bei der Inlands-
karte (45 c). Gemeint ist die noch verbliebene Ausgabe mit dem Wertstempelbild „Maiglöck-
chen“ (Erstausgabe: 6. Mai 2010). Diese Karte – nur ohne Absendervordruck erschienen –
gibt es nicht oder nicht mehr. Auch nicht bei der Versandstelle. Wenn man Glück hat, trifft man
auf 10er-Set-Reste bei Postbankfilialen. Geht man online bei der Post, durchwandert man den
bei der Post leider so üblichen Online-Irrgarten: Beginn bei:  https://www.deutschepost.de/
de/produkte.html. Hier wählt man zum Beispiel „Plusbrief Pluskarte“. Geht man auf „Geschäfts-
kunden“ („Weitere Produktinformationen“), stößt man auf den roten Button „Bestellmöglich-
keiten“. Hier nur hat man die Auswahl „eFiliale“
und „Postoffice-Shop“ (letzterer primär für
Geschäftskunden gedacht).

Auf eFiliale findet man alles mögliche, nur nicht
die versprochene Karte. Unter „Produktübersicht“
am Schluß locken dann „Vorfrankierte Umschläge
und Postkarten“ (von Plus keine Rede mehr, aber
egal). Weiterer Klick, doch vom „Maiglöckchen“
keine Spur. Also doch zurück zur Option
„Postoffice“. Die Option „Briefversand“ eröffnet
gute Aussichten, wenn auch nur unter dem
Rubrum „Plusbriefe“. Dort findet man schon eini-
ges, auch unter der Option Pluspostkarte“ – aber
vom „Maiglöckchen“ keine Spur.

Was man unter der Nominalangabe 45 Cent auf
den Post-Onlineseiten findet, sind die inflationär
anmutenden Produktionen mit Sonderwertstem-
peln. Auch wenn diese bei Verkaufszeit von manchmal mehr als einem Jahr Dauerpräsenz
beweisen, so sind es doch keine Dauerpostkarten. Diese – philatelistische – Eigenschaft, aus-
gerichtet an den Funktionsweisen des Postbetriebs (siehe Verkaufsweg!) steht allein den
Dauerserien-Postkarten zu, sprich: den Postkarten mit Dauerserien-Wertstempeln. 

An dieser Klassifizierung ändert auch nicht ein einziger Plusbrief mit Sonderwertstempel etwas,
so lange er auch im Gebrauch sein mag bzw. postseitig verkauft wird. Und daran ändert auch
ein Ausgabe-Wischiwaschi der Post nichts, wenn diese 2001 zu einem Ausstellungsereignis –
„Südwest 2001“, Illustration: 100 Jahre Nobelpreis –  einen Sonderumschlag mit DS-Wertstem-
pel SWK „Steinerne Brücke“ (Mi. 2140) wegen und zur Veranstaltung in den Verkauf brachte und
der Michel – kurios, ärgerlich – diesem Schmonzes bei seiner Ordnung auf den Leim ging und
den Umschlag unter dem Rubrum „Dauerwertstempel“ ablegte – wo ihn ein Sammler von Son-
derganzsachen aber nicht sucht. Es gibt keine Dauerganzsachen mit DS-Wertstempel zu
besonderen Anlässen (SoGA: gesondertes Ausgabeprogramm!) bei einer dafür hergerichteten
besonderen Verkaufsschiene! Sonderganzachen werden und wurden eben nicht über die
Postschalter landauf landab verkauft! Aber an überzeugender Funktionalität und Beurteilung
fehlt es dem selbstherrlich auftretenden Michel-GSK ja an so vielen Stellen.

Noch dies: Indem die Post als Herausgeber von Plusbriefen und Gefolge eigentlich schon seit
2003 unter der Produktnamen „Plus“ Postkarten fast nur noch mit Sonderwertstempel auflegt – 

P 169, Absender ist ein bekannter Anbieter für MH, RM
und GA, gibt es auch noch in einer ziemlich seltenen
Sonderpro-duktion („Das Maiglöckchen in Europa“,
Verkauf nur über EB-Teams der Post). P 169 taucht
wenn dann überwiegend mit Zudruck von Vereinen auf.
Denn mit ihrem Blankofeld links war bzw. ist sie exakt
an diese Abnehmer gerichtet, die so mit der Karte über
eigene Veranstaltungen werbend informier(t)en.
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Beginn mit 45 Cent „Kronach“ –, ist klar, worum es ihr geht: Um Verkaufe, denn Sonderwertstem-
pel kann man austauschen, Dauerserienwertstempel nicht. Die Post wird das mit dem bekann-
ten Gerede über ansprechendes Äußeres garnieren, das alternieren müsse, das der Kunde
wolle, weil es ihm gefalle. Was nötig sei bei einem Markt (Postkundschaft), der immer weniger
auch auf Postkarten als Medium zurückgreife. Wird die Post uns mal Auflagen ihrer sog. „Dauer-
postkarten“ mit Sonderwertstempel mitteilen? Mitnichten wird sie das tun, wie sie das auch bei
ihren „Plus“-Umschlägen nicht tun wird. Sie sollte das Herumgemache – s. „Maiglöckchen –
und damit das Produkt „Dauerserienpostkarte“ endlich auf- und dessen Ende bekanntgeben. 

Lesen Sie bitte dazu und zu weiteren drängenden Aspekten auch den Kommentar
„Orientierung tut not – nur wie?“.

Ganzsachen in Form von stabilen Umschlägen / flachen Kartons für den Warenversand

Zuerst kam die Zusammenarbeit mit Ebay und bald schon die ersten stabilen Umschläge für
den Postversand der bei der Plattform ersteigerten Kleinwaren. Diese mit „Blumen“- und
Sondermarken-Wertstempeln ausgestatteten Versandverpackungen plus Logo des Webunter-
nehmens läuteten ein, was unter dem leicht mißverständlichen Produktnamen „Warenpack“
seit 2016 in stetig wachsender Neuheitenzahl und mit üppigen Aufpreisen in meist großen, und
damit kostenträchtigen Verkaufseinheiten zum potentiellen Kunden drängt. Es sind jedoch GA,
über die Philatelie-Digital nicht berichtet und nicht berichten wird. 

Einen ersten Eindruck zum aktuellen Angebot gibt das Post-Entgelteheft vom 1.1.2016 „Lei-
stungen und Preise“. Dort, auf Seite 40, sind sechs Positionen aufgeführt. Wer hier informell
zusätzlich zu Weileders Internetblog auf dem laufenden sein will, ist geraten, regelmäßig diese
Online-Angebotsseiten der Post zu besuchen: 
++ www.postoffice.de
++ www.efiliale.de 
Selten genug soll es nur passieren, daß Philatelie-Digital Händleradressen als Quelle nennt,
doch sind auf dem GA-Markt ohnehin nur noch zwei bzw. drei Firmen mit einem solchen
umfassenden, überaus detaillierten Neuheitenangebot vertreten. Überraschend hat einer der
Anbieter, Georg Haller von Briefmarken-Haller (Drachselsried)
>> http://www.briefmarken-haller.de
unlängst eine Abtretung seines laufenden Neuheitengeschäftes angekündigt. Seine Aufstellun-
gen bestechen seit jeher vor allem durch optisch klare Gliederung und durchgängige Farblich-
keit. Die pdf-Angebotslisten (Lagerhaltung) enden mit dem Ausgabejahr 2015. Alles, was folgt,
findet man jetzt aktualisiert bei 
>> www.briefmarkenwelt24.de. – Dritte Adresse:
>> http://www.bmvbrunner.de/
Hier noch die Post-Adresse für alle, die GA mit Wertstempel „Zuschlagsmarken“ als Sammel-
gegenstand lohnenswert finden:
++ www.plusbrief-individuell.de

Damit zu einer letztlich erstaunlichen Neuentwicklung, die gerade deshalb es verlangt, wenigs-
stens auf einen Teil dieses Neuheitenwustes einzugehen.

Für den 2. November 2015 meldete Weileder unter dem Produktsammelbegriff „Plusbrief Waren-
pack” zwei als Faltkarton gestaltete Ausgaben. Wichtig: Auf seinem Äußeren heißt es gemäß
der nationalen Sendungsart „Warensendung“!
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– Produkt M hat die Maße 346 x 246 x 50 mm und die „Blumen“-Wertstempelkombination 200
Cent “Goldmohn”, rechts daneben 20 Cent „Tagetes” 
– Produkt L zeigt 180 Cent „Akelei“ plus 55 Cent „Gartenrose“ bei nur größerer Höhe von 100
mm.  

Das bedeutet: Die Deutsche Post besetzt diese neuen, am 1. Januar eingeführten Versandpro-
dukte der „Warensendung“ nur mit Ganzsachen, nicht mit Briefmarken in den Nominalen 220
Cent und 235 Cent. Rein praktisch gesehen ist aber unklar, ob die Post, etwa wegen des Aspek-
tes rationeller Bearbeitung, gleiche oder im Format ähnliche, mit Briefmarken freigemachte(!)
Einlieferungen zurückweisen würde! Zumal noch einfacher, aus der Serie „Blumen“ sogar ein
220-Cent-Wert vorliegt (Mi. 3530, Edelweiß, 13.4.06; in der Vorratsliste 4/2016 nicht mehr ent-
halten). 
>>> Mehr dazu inklusive Abbildungen im Sonderbeitrag „Warensendungen“

Briefadreßzettel: Krachend falsche philatelistische Einordnung

Kommen wir zur vorletzten Meldung, zu einer „Ganzsache“ in Anführungszeichen, die sich
möglicherweise aber schon wieder totgelaufen hat, weil sie mit Blick auf Nachfrage und Absatz
von der Post als zu optimistisch kalkuliert wurde. Für den Tarif 2016 ff. liegt, auch kurz vor
Jahresende, jedenfalls noch kein Nachfolger vor.

Im Dezember 2012 war es, daß der Briefadreßzettel mit Blumenwertstempeln 200 Cent und
145 Cent erstmals in den Verkauf gelangte – wie alles dieser Art unbemerkt von der sammleri-
schen Öffentlichkeit namens „Versandstellenabonnenten“. 

Die Deutsche Briefmarken Revue berichtete seinerzeit über weite Strecken zutreffend dies:
„Unter der Zeile ‘Brief International’ befinden sich außer einem Adreßlinienvordruck zusätzlich
ein Luftpost-Vermerk und Hinweise zu möglichen Zusatzdiensten. Für den Versand außerhalb
der EU ist auf der Folienunterlage zudem eine als Abziehrand konzipierte Zollinhaltserklärung
aufgebracht. Der Adreßzettel wird zusammen mit einer stabilen Versandhülle in Packungen zu
ein oder drei Stück nur über die eFiliale
angeboten. Mit diesem Produkt wird
erstmals ein amtlicher Briefadreßzettel
von einer deutschen Postverwaltung
herausgegeben!“

An diesen Zeilen stimmen nur drei
Wörter nicht: Weder ist die Deutsche
Post eine Verwaltung (was nach
Behörde klingt), sondern ein sich im
Aktienstreubesitz befindendes
Postunternehmen. Auch hat sie diesen
Adreßzettel nicht „herausgegeben“ –
das tun mit Blick auf staatliche
Briefmarken nur Herausgeber, also 
Adreßzettel von 2012 (o.) und 2015 (u). Den
Unterschied macht das neue R-Entgelt sowie
natürlich auch die hinzugestellte Jahresangabe
bei der 2. Auflage.



- 7 -

derzeit das BMF in Berlin –, sondern in
den Verkauf gebracht. 

Und das mit dem Adreßzettel à la
Michel ist wirklicher Unsinn, zweifach.
Zu erinnern ist hier unbedingt an die
Retourenzettel, die bislang nur von der
Fa. Sieger (aber danach nie wieder;
ebenfalls wohl ein Fehlschlag oder eine
Neuheiten-Verkaufsidee, ein Gag à la
Sieger/Lorch) ab 2006 ff. den
Lieferungen an Kunden beigefügt wur-
den, die sie zur kostenlosen
Rücksendung (Umtausch) der
bestellten Waren nutzen konnten.
Auch sie sind nichts als Adreßzettel,
auch wenn sie unter dem Produkt-
namen „PlusKreativ“ liefen und da-
mit an „Ganzsache“ denken ließen.

Die Michel Rundschau (1/2013)
jedenfalls katalogisierte die seit
2015 in einer veränderten Auflage
erschienene Wertzeichen-neuheit kaum unerwartet als „Plusbrief Warenversand International“
und damit den „Briefadreßzettel“ als Ganzsache, und diesen als Mi.Nr. AZ 1. 

Das ist einfach nur abwegig. Der Adreßzettel ist wie die „Sieger“-Stücke in seiner Funktion und
in seiner durch den Kunden fertigzustellenden Funktion nichts anders zu beurteilen als die
Paketmarken, über welche die Post seinerzeit mit einer Pressemitteilung befand, daß sie keine
Briefmarken sind. Am allerwenigsten – überhaupt nicht! – sind sie jedoch Ganzsachen, weil auf
ihnen nun mal nichts mitgeteilt wird bzw. in ihrer selbigen „Umhüllung“ (klingt absurd) auch kein
kommunikativer Inhalt transportiert wird (wie bei einem GA-Umschlag). Sie sind Postwertzeichen.
Sie sind Eigenausgaben der Post, in diesem Falle eben mit staatlichen Briefmarken als Ent-
geltangabe bedruckt. Das ist so einfach, daß man sich nur noch wundert und wundert und
wundert...

ATM – auch da läßt sich umsatzmäßig was machen...

2008 der umfangreiche 5er-ATM-GA-Set, der sich aber nur schwer über die VS Weiden abset-
zen ließ, ebenso der 10x55-c-ATM-Set, am 1. Juli 2010 ein 3er-Bildkartenset „Posttower“ mit
45-c-ATM-„Posttower“-Wertbild, 2015, dann der solitäre Übergabe-Einschreiben-Umschlag mit
277-c-„B.-Tor“-Werteindruck (215+62c
Briefporto) und jetzt 2016 der Umschlag mit
motivgleichem Wertstempel 285 Cent für ein
Einwurf-Einschreiben – ein GA-Salat, ohne
viel Sinn, wegen des engen Vertriebsweges
ohne Resonanz. Sammlerisch kommen hau-
fenweise ATM-GA privaten Auftrags hinzu.
Ein GA-Sammelgebiet für sich! Viel Spaß! 

Dem Autor sind diese Wertstempeleindrucke bekannt: DS „Blumen“: 90,
145, 220 Cent, AT; 145 Cent, Sondermarke: 145 Cent „Hans Grade“. Alle
sind sie Adreßzettel (120x162 mm), vom Dritten (hier nicht der Post) vor-
ausbezahlte Wertmarken-Adreßzettel. Es sind jedenfalls keine Ganzsa-
chen. Allenfalls kann man sie, da mit staatlichen Briefmarken bedruckt,
wie den Post-Adreßzettel, im Anhang nach den „Briefmarken“ und „Auto-
matenmarken“, die aber eigentlich in die laufende Briefmarkenkatalogi-
sierung gehörten (ein Geburtsfehler aller Kataloge für alle Zeiten!), als
Wertmarken oder wie auch immer betitelt unterbringen. Paket- und
Päckchenmarken (alles Entgelt-bezahlt-Stücke) gehören nicht in den GA-
Katalog, sondern in einen Katalog für Post-Eigenausgaben. Und dort
ließe sich dann noch viel, viel mehr unterbringen. Wenn man nur wollte!

K
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